
Der Tag des Geotops im Geo-Naturpark

Am Tag des Geotops präsentieren wir Ihnen einen besonderen 
Ort im Geo-Naturpark, der den Zusammenhang zwischen der 
Geschichte unserer Erde, der Natur und dem Wirken des 
Menschen anschaulich zeigt.  Geotope, wie etwa Naturstein-
klippen, Steinbrüche oder besondere Landschaftsausschnitte, 
sind unser Schlüssel zur Vergangenheit. Als Fenster in die Erd-
geschichte zeigen sie uns Spuren vom Werden und Vergehen 
der Kontinente, globalen Klimawechseln oder auch vom Aus-
sterben ganzer Tiergruppen. Die Vergangenheit verstehen – 
das ist ein Schlüssel für die Zukunft. 
 
Das „Wildfrauhaus“ bei Modautal-Lützelbach steht stellver
tretend für zahlreiche Felsgruppen aus den magmatischen 
Gesteinen Granit und Granodiorit, die sich in ihrer heutigen 
Form nur in den wechselnden Klimaten der älteren Tertiärzeit 
und des Pleistozäns (dem Eiszeitalter) bilden konnten. Die Form 
der Wollsäcke und Felsburgen ist dabei jeweils typisch für be-
stimmte Temperatur- und Niederschlagsverhältnisse und führt 
uns vor Augen, wie wandelbar das Klima im Laufe der Erd
geschichte war und ist.
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Um diese wohl häufig heilkundigen Personen ranken sich 
auch andernorts zahlreiche Legenden und Sagen, die immer 
im Spannungsfeld zwischen Magie, Mystik und Integration 
der „Wilden Leute“ spielen. So ist beispielsweise oft davon zu 
hören, dass die Ortsbevölkerung sie mit Naturalien versorgt 
habe und so in den Genuss ihres Heilwissens gekommen sei.
Die wilde Frau der Felsgruppe bei Lützelbach soll ihren Keller 
unter dem Ernst-Ludwig-Felsen gehabt haben. Dieser ge
waltige Granitblock wurde 1917 durch den Odenwaldklub 
mit einer Inschrift zum 25-jährigen Regierungsjubiläum des 
Großherzogs versehen.

Der Geo-Naturpark Bergstraße-Odenwald (UNESCO Global 
Geopark) umfasst eine Fläche von über 3.800 Quadratkilo-
metern zwischen Rhein, Main und Neckar. Hier finden leben-
dige Begegnungen mit Erdgeschichte, Natur, Mensch und 
Kultur statt. Dabei sind Geotope als Fenster in unsere ferne 
Vergangenheit von besonderer Bedeutung.
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Abb. 4: Der „Ernst-Ludwig-Felsen“ wurde 1917 zu Ehren des Großherzogs  
Ernst Ludwig mit einer Inschrift versehen.

Ausschnitt Geo-Naturpark-Wanderkarte Blatt 2

Geotop 
des Jahres 2020



Das Wildfrauhaus bei Modautal-Lützelbach 

Nähert man sich dem Naturdenkmal  Wildfrauhaus von Lützel-
bach, trifft man ganz unerwartet auf die große und beein
druckende Felsburg. Nur wenige Meter erhebt sich der lang
gestreckte Höhenrücken mit dem Wildfrauhaus über das 
flache Plateau, auf dem der Ort Lützelbach liegt. Nach Norden 
fällt der Hang jedoch fast 200 Höhenmeter gegen Klein-
Bieberau ab. Bereits am Waldrand bei Lützelbach findet der 
Besucher erste rundliche Granitblöcke, die wegen ihrer Form 
auch als „Wollsäcke“ bezeichnet werden. Zwei kleinere Gruben 
am Wegrand zeigen an, wo diese runden Festgesteinsblöcke 
aus dem Grus, dem zu Lockermaterial verwitterten Granit, ge-
wonnen wurden.

Die Entstehung des Wildfrauhauses 

Der Granit des Wildfrauhausberges entstand vor etwa 340 Mil-
lionen Jahren, als eine 600 bis 700°C heiße Gesteinsschmelze 
im Unterbau eines großen Faltengebirges (des „Variskischen 
Gebirges“) erkaltete. Wegen der hohen Umgebungstempera-
turen kristallisierte das Magma langsam und bildete große 
Körner von Feldspat, Quarz und Glimmer aus. 

Nach der Verfestigung des Gesteins entstanden infolge tekto-
nischer Bewegungen zahlreiche Brüche und Klüfte im Ge-
steinskörper. Im Laufe der Erdgeschichte gelangte der Granit 
durch Hebung und Abtragung der darüber liegenden Gesteine 
an die Erdoberfläche. Vor etwa 50 Millionen Jahren herrschte in 
unserer Region ein tropisches Klima, und das eindringende 
Regenwasser konnte, mit Kohlensäure und organischen Säuren 
beladen, das Gestein entlang dieser Klüfte tiefgründig zerset-
zen (Abb. 2-1). Zwischen den verwitterten Gesteinspartien blie-
ben einzelne, rundliche Festgesteinsblöcke übrig, die aufgrund 
ihrer Form auch als “Wollsäcke” bezeichnet werden.

Als während der Eiszeiten der Grus (das zersetzte Gesteins-
material) aus den Klüften ausgeschwemmt wurde (Abb. 2-2), 
blieben die Blöcke als mächtige Felsburg stehen, die das Ge-
lände deutlich überragt (Abb. 2-3 und Abb. 3).

 
Die Sage von den wilden Leuten  
am Wildfrauhaus

“Zwei wilde Menschen, eine Frau und ein Mann, hausten 
einst in den Felsklüften des Wildfrauhauses. Sie waren den 
Lützelbachern unheimlich, denn man erzählte sich, dass sie 
die Zauberkunst und schwarze Magie beherrschten. Zwar 
hatten sie viele Kranke mit ihrem reichen Wissen um die 
Wildkräuter der Region geheilt, aber eines Tages wurde der 
Mann gefangen genommen. Die wilde Frau konnte sich noch 
retten - der Mann soll ihr auf ihrer Flucht zugerufen haben: 
“Sag’ alles, nur nicht, wozu die wilden Salben gut sind!” - Die 
wilde “Salbe” oder “Selbe” ist der Salbei, eine wichtige Heil-
pflanze.”

Sagen um “Wilde Leute” gibt es im gesamten Odenwald. Oft 
sind es die Felsgruppen mit ihren Spalten und Blocküberde-
ckungshöhlen, die einzelnen Eremiten oder ganzen woh-
nungslosen Familien Schutz boten

Abb.1: Der Wildfrauhausberg besteht aus einem grobkörnigen, etwa 
340 Millionen Jahre alten Granit.

Abb. 3: Das Wildfrauhaus von der Hangseite aus fotografiert

Abb. 2: Entstehung von Felsburgen, Erläuterung im Text. 
(Abbildung nach H. Wilhelmy 1958: Klimamorphologie der Massengesteine)


